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Der Dillinger Jesuıtenpater Kaspar Wenck
und se1ne gelist1ge Hinterlassenschaft
Von Friedrich oep.

Kaspar Wenck WAarlr sicher keine überragende Größe, keine Persönlichkeit,
die dem geist1gen treben ihrer Zeit C« jele un Wege weısen konnte. ber
G1 Wrlr doch „eCin guter un Knecht“ aUus dessen chriften manche Klä-
IU für die Bemühungen un! Ziele der heutigen orschung gewınnen ist.

Merkwürdigerweise en ihn die Jesuitenhistoriker uhr (Geschichte der
Jesuıten 1n den Ländern deutscher unge an! reiburg Br 1907-—1913.
Regensburg 1921—1928] un:! Koch (Jesuitenlexikon. Paderborn 1934| 1n ih:
FemMn Veröffentlichungen übergangen. Dagegen en seiner gedacht er| 5)
(Catalogus Generalis Provinciae (;ermani1ae Superl10or1s er Bavarıae Societatis
Jesu 1556—1I1 Privatdruck 1968]; Riıxner Geschichte der Philosophie
bei den atholiken 1n Altbayern, ayeris chwaben un! bayerisch tanken
ünchen 1835); Romstöck (Die Jesuitennullen Prantis der Universität
Ingolstadt un! ihre Leidgenossen. 1898 pech (Geschichte der ehemaligen
Unıversıtät Dillingen 49—1804 reiburg Br. 1902]:

encks en verlief geradlinig}. In Moosburg [Kr Freising, Oberbayern]
kam 1589 ZUT Welt Wo seine humanıistische Schulung erhalten hat, ist
icht klar, vermutlich 1n Dillingen, bei den Jesuiten. An der VO  w diesen gelei-

Uniıiversıtät am 8 auch se1ıne akademische Anstellung als Protfes-
SOT der Philosophie 1622) nter seInem Vorsitz wurden (November| 1622,
1623, 1625, 1626 philosophische Disputationen abgehalten. Gelegentli eıner

27 Jun1 1626 durchgeführten Disputation traten Schüler encks, die den
Magistertitel erstrebten, den Marburger Medizinprofessor Rudolf£ Ocle-
1US 1n die chranken un verteidigten diesen „NOTtAS unguent1 magneticı
|Magnetsalbe?] et eiusdem actionis“®. 1628 rhielt Wenck eine theologische
Protessur 1n Ingolstadt, die BT bis seInemM Tod innehatte. Eınen „tTXaCcCtatus
anatomicus“ Wencks hatte sich der Ingolstädter tudent Andreas Agricola 1623
aufgeschrieben; die Niederschrift besitzt die Staatsbibliothek ünchen
\Mskr. 4)

dazu auch öcher, Allgemeines Gelehrten-Lexicon 4, Leipzig 1751,
Sp 1886
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In der Studienbibliothek Dillingen (Fach 111 un:! XIX| finden sich icht W -
nige Aufzeichnungen philosophischer Thesen, die dem Vorsitz des 110
sophieprofessors Wenck öffentlich durchbesprochen wurden. S1ie werten Licht
auf die Zielri  ung des Philosophiestudiums 1n Dillingen Protessor
Wenck iıne kleine Auswahl aus diesen Thesen se1 darum 1ler vorgelegt: De
praecıpua pass1oni1s mobilis 1622) De anıma rationali 1623]) De COIDOIC
1623) De mi1ris mutationibus 1623) De mixtione naturali 1623} De entibus
logicis 1625) De infinito 1626) Keine Fragen, die das WIT£NN: Sein und Le-
ben den denkenden und suchenden Menschen stellt, alle wirklichkeitsfern,
heute aum noch VO  5 geschichtlicher Bedeutung

1634 wurde Wenck eunburg VOT dem Wald (Oberpfalz), CI 1 Auf
rag se1INESs Ordens als Missionar wirkte, das Opfer einer ansteckenden tank-
heit, die iInan damals als est bezeichnete.


